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2. An den im § 3 Ziffer II. 3 des Manteltarifvertra*es er- 
wäiRten nassen, heißen and scMecht bewetterten Asbeits- 
punkten wird die -Arbeitszeit weiterhin in demselben Verhält
nis zur allgemeinen Arbeitszeit verkürzt wie früher.

3. Uebarstdrt 4 a  Schkftfedt « B a u »  v ü  1« 8é * d *  (!) 
so ist dies nur in demselben Umianjre zulässig. wie den Aröt “* 
«dauern Famen gewährt werden. I w i r t i a  efaerzwölfstga- 
dtoea Schicht m isst»  ab»  zweT St—* *  Pamum entaaltra seta.

Als Pausen sind nur Ruhezeiten anzu sehen. dte eine un- 
unterbrochene Dauer von mindestens 20 Minuten haben. Inner
halb der zwöWstündigen Schicht muß ein ununtefbroctener 
Zeitraum von je einer halben Stunde für Frühstück und Mittag 
zur Verfügung stehen. Zum Verbringen der Pausen sollen 
Räume volbanden sein, die im State der berjcpo«ze*cheo 
Bestimmungen als angemessen anzuerkennen sind. Den Ar- 
öeztnehmem bleibt es überlassen (!). diese Räume während 
der Pausen aufzusuchen oder nicht

U. Regelung der Souaabeadschlchteu.
L Ueber Ta«e endet die Tagsdad* in nicht durchlaufen

den (einschichtigen) Betrieben uro 2 »  Uhr nachmittags, ln 
der Schicht ist etae Pause von einer halben Stande enthalten.

2. In zweischichtigen Tagebau- und Abnuanbetaeben be
tragen beide Sonnabendschichten einschließlich Stunde 
Pause grundsätzlich 8«  Stunden. Sol aas wirtschaff  ehr a 
oder t~i hafirhia Grimdea dte aaverfcinte Schicht hdbehaltea 
■erdea (!!). so bedarf es faenzu einer Vereinbarung zwischen 
W inlidll—  und P etrtehsvertrehwg. te  d esen  Fall «fit die 
über 8 Stunden hinaus geleistete tatsächliche Arbeit als Ueber- 
aibect hn Sinne des 5  4 des Manteltarifvertrages

3 In sonstigen durchlaufenden Betrieben {Fabrik. Kessel
haus. (Maschinenbedienung. Schwelet«, cberaischea Nebe»- 
betrieben usw.) tritt keine ScfcfcktvcrkflRMK da. Die Ober 
8 Stunden hinaus tatsächlich «deistete Arbeit gOt als Ueber- 
arbeit im Sinne des § 4 des Manteltarifverrages.

4. Die verkürzten Sonnabehdschfcbten sind als volle 
Schicht xa vergüten.

■ BL C rd n a H b  B e K h a a a a a  za I aad H. 
t  Soweit nicht in diesem Abkommen etwa» anderes be

stimmt ist. finden die hn Mantdtarifvertra* vorgesehenen Za- 
u d m m  Mr Uabarataadea aaf MchraihaH hn obigen Rahmen 
ketae Aaweadaag. Pur die auf Grund dieser Mehrarbeitsrege
lung sich ergebende Schicht hat der Arbeitnehmer Anspruch 
airf den in den .Lohntafeln festgelegten Schichtlohn. Die Oe- 
dnge sind so zu stellen, daß die Verdienste der Unter-Tage- 
Arbdter n i c h t  t i e f e r  siftken. al* die Verdienste vergleich
barer Ueber-Tage-Arbdter. ____ .

2 Soweit Bestimmungen des Msmtekanfvertrages mit Be
stimmungen des Mehrarbeit sabkommens in Widerspruch 
stehen, gehen dte Besttaunaagea des MebrarbeStsabkoianiens 
vor >

Außerdem wurde eine aus drei unparteiischen Personen (!) 
die wirtschaftliche und sozialpolitische Erfahrungen haben, be
stellende Kommission eingesetzt, die durch Ie einen Arbeit
geber und Arbdtnehmersachverständigen ergänzt werdet* 
kann.

Diese mit weitestgehenden Befugnissen auszustattende 
Kommission soll untersuchen, inwieweit die Vedcuraung der 
Aibettszdt wh tschaftfch ihnchHhrbar Ist (!!). Bis zum 
15. Märe 1927 muß die Kommission ihre Arbeiten beendet und 
ein Gutachten erstattet haben. ^  ,

Aid Grund dieses Gutachtens sollen dann die Parteien bis 
zum 12. April 1927 eine g r u n d s ä t z l i c h e  Regelung der Arbeits
zeit 1% dte Zdt aach dem 39. April 1927 bethdfMrea.

• Wir bringen diesen Schiedsspruch deshalb vollstän
dig, weil er ein Dokument darsteflt. daß selbst ffir die
jenigen Proletarier, die sich inbezug auf die letzten Kon-«Kote jugeno

kann nicht mehr erscheinen, wenn nicht s o f o r t  
alle rückständigen Nummern abgerechnet werden.

Die Kommunistische Partei erklärt vor der gesamten Ar beHerschaff: Wir wollen ki
M t  f t f tM -  v o n  * .  2. HM.



ID  i v f  s c h a f f  
Krbc In |u z  D npi

, Enrwtrioi- riB— *- BmtÈL
ln den 4 Taten, von üontag. den 30. bis Dotmerstac. den 

23 Dezember, stfeg die Ziffer der Berliner Arittttatosw w todcr 
um 3634. Cs waren 363 (»3 Personen bei den Aiogtsma»- 
weisen eingetragen gegen 360464 der Vorwoohe. Oaruater 
befanden «ich 165 683 (163 445) ndanMcbe «axt OW
weiblkahe Personen. Unterstützung bezogen 1103» fH» WO 
männliche und 61 165 (60534) wefcUphe. toseoanrt 1715« 
(169678) Personen. Außerdem wurden noch 34307 (36506)

stützt Bei Notstandsarbeiten wurden 8377 (8378) Personen

p h l za verzeichnen- Hefte haben wir tletcbbJeibcode Pro
duktion mit teilweise leerlaufendem Produkttonsapparat, sinken
des Realeiniommea mit sinkender Arbeiterzahl bei anwach-
sender Hr l f t r ----T Die durch .das Kapital erscMoszenen
Länder sind als Absatzmärkte infolge Einrichtung eigener 
Industrien verforen gegangen oder werden verloren gehen. 
Nene Absatzgebiete vermögen nicht den Vertust wettzumachen. 
Es ist dadurch nicht nur eine Verlegung des Schwerpunktes 
der kapitalistischen Wirtschaft eingetreten, sondern der dnrch 
'die bisherige Arbeitsteilung gegebene Ausgleich zwischen Roh
stoff und Industriegebieten ist weggefaflen. Dfe Industriege
biete vertieren ihre Absatzmärkte für die ladastrieprafckte und 

I umgekehrt dfe Rohstoffstaaten für Ihre Rohstoffe, aber letztere 
Bit dem Unterschied, daß sie den Ausfall durch den Betrieb in 
eigener Reefe *n» grölen Teil wettmachen. Das europäische 
Kapital vertiert bald and. immer mehr aa Anftrtehemöglich- 
keiten. damit w M  anch der Entwicklung der anßeneuropä- 
ischen Rohstoffstaaten eine Grenze gesteckt Aach dort wird 
der Rückgang des Exports and damit aach des Bfameokon- 

I sums an einem  WatHnuf der R itlnaifclrraag führen. Die 
^tabaisferung- wird sich als eia unterhöhltes Qebäade zeigen, 
dfe Widersprüche der kapitalistischen Ontanag werden die 
Situation beherrschen, trotz Moskau, das von den Arbeiter
massen das Olaab* u t hr Irr nntuli von der -Stahdisfenuig" des 
Kapitalismus vertaagt nicht zuletzt um dfe aus der kaptta- 
HsOschen Rastanradan RaflUnds diktierte antirevolutfeuäre Po
litik zu reehtfertlgea nnd dnrchznführeu.

Dfe Praxi» dar „WtoscfaftotawkraÜ»*.
CScMaS <vaa Seit» 4.)

Gewerkschaften zu dner Streikbrncharmee für das inter 
nationale Kapital degradiert warden. Sie haben nicht 
daran gedacht als die Haiden bestände sich leerten, ats 
die Aufträge kaum bewältigt werden konnten, als die 
Kohfcnpretse und die Aktien im rasenden Tempo nach 
oben sausten, ihre eigenen Fesseln zu sprengen und von 
der Verweigerung der Arbeitskraft dann Gebrauch zu 
machen, als diese Verweigerung die Kapitalisten vor die 
Präge steilen konnte, entweder auf die Ausnützung der 
StreOcbrachkonjunktnr zu verzichten, oder dem Druck 
zu weichen. Die deutschen Bergarbeiter haben die eng
lischen Bergarbeiter elendiglich verbluten lassen — und 
etzt tritt ihnen, nach der Niederlage der englischen 
Bergarbeiter, die neue Konkurrenz jenseits des Kanals 
entgegen und das Resultat ist der Lohn für treue Dienste 
in Gestalt von Verträgen, die die m der Konjunktur auf 
die Spitze getriebene Ausbeutung von einer ^Ausnahme- 
erscheinung*4 zum bleibenden Prinzip erhebt Es bewährt 
sich die alte oft mit Füßen getretene, aber nicht tot ge
tretene Wahrheit: Jeder Verzicht auf den Kampf gegen 
den Kapitalismus. Jede Solidarität mit den eigenen Aus
beutern bedeutet Totengräberarbeit an der proletari
schen Klasse.

So dröhnen dié' (Bocken der geschichtlichen Alter
native hartnäckig und monoton, wie sie das ^Pest der 
Liebe*4 übertönen vom alten hinein ins neue Jahr. Sie 
läuten nicht nur den Bergarbeitern, sie läuten dem ge
samten Proletariat Sie läuten ihm monoton mit eher
nem Klang die eherne Wahrheit vor:

Entweder weiter den Weg der -Wirtschaftsdemo
kratie“, des kapitalistischen Aufbaues, des Verrats an der 
eigenen, der internationalen Arbeiterklasse — und damit 
den Weg in die Barbarei, oder den Weg der Solidarität 
den Weg der Erkenntnis. daB die Stunde geschlagen 
h a t wo es gflt einer bankerotten Gesellschaftsordnung 
und ihren Sklavenhaltern und Nutznießern ein Ende zu 
machen und sich zum Herrn der Gesellschaft aufzuwer 
fen: durch die Arbeiterdiktatur den Weg von der kapita
listischen Leibeigenschaft durch die revolutionäre Er
hebung zum Kommunismus.

in der Ausnutzung der ArbtlührÜte. Mit verkleinertem Pro- 
duktionsapparat wurde derselbe Umsatz erzielt Wenn man 
dfe Steigerung des Konsums auf dem amerikanischen Konti-: 
neut und dfe Vermehrung der Bevölkerung in den fetzten 
13 Jahren berücksichtigt ergibt sich ein starker Unterkonsum 
gegenüber der Vorkriegszeit Es kommt noch hinzu. daB in der
selben Zeit eine weitere -Erschließung“ von ausländischen 
Märkten stattgefunden hat. Durch die starke Ueberffotung mit 
amerikanischem Kapital — seit 1924 bis Sept 1926 sind ab
züglich der Rückzahlungen Auslandsemissionen der USA. in 
Höhe von 3 Milliarden Dollar erfolgt — ist Europa zur Be
triebswerkstätte Amerikas geworden. Sein Binnenkonsum ist 
sehr stark gefallen. Die Art der Entwicklung der Produktion 
und dfe Aussichten, dfe sich damit dem Proletariat eröffnen, 
zeigt deutlich auf eine weitere Znsammenschrumpfung der Pro- 
duktionsbasis hm. Die Uebersteigerung der Produktion, wie es 
in den fetzten Jahren besonders in Amerika der Pall war, ist 
schon stark hu Rückgang begriffen. Sie beruhte im wesent
lichen anf der ExportfäbigkeH Amerikas. Diese war eine Folge 
der starke« Kapitalsemission, des damit eröffneten Kredites, 
und wurde aas der Akkumulation der Kriegs- und Nachkriegs
zeit bestritten. Das europäische Kapital sucht aber diese Ab
hängigkeit vom amerikanischen Kapital nach Möglichkeit etn- 
zaschränken und den Eigenverbrauch in stärkstem Maß herab- 
zusetzen. Es wird dadurch ein erheblicher Rückschlag für 
Amerika erfolgen, zumal da eine Rückübertragung des in
vestierten Kapitals auf immer größere Schwierigkeiten stößt. 
Das amerikanische Kapital sacht deshalb seine Macht In den 
europäischen Staaten zu internationalen Zusammenschlüssen 
unter seiner Direktion aaszunntzen. Das Problem, das das 
Kapital lücht lösen kamt, bleibt dfe Erzielung einer Ueberein- 
stimmung zwischen Produktiontätigkeit und Absatz. Die Unter
bringung der Produktion wird infolge der sinkenden Kaufkraft 
immer schwieriger nnd dfe sinkende Kaufkraft zwingt immer 
mehr zu einer Verkleinerung der Produktion- Dfe treibende 
Kraft ist der sinkende Profit Dfe permanente Arbeüslosenkrise 
ist auch dfe permanente Krise des Kapitals. Sie entzieht de» 
Kapital nicht mir eine große Profitqudfe. sie bfldet anch eine 
steigende Belastung la der Vorkriegszeit war eine steigende 
Produktton mit dem Realeinkommen hei erhöhter Bevölkerungs-

volution in Neapel nad Piemont feuerten dfe Verschwörer noch 
noch mehr an. In Petersburger Salons sprach man vom Kaiser
mord. Der unerwartete Tod Alexanders im November I82S 
zwang die Verschwörer zum raschen Handeln. Der recht
mäßige Thronfolger, der jüngere Bruder Alexanders. Kon sta
tin. damals Vizekönig von Polen, ein notorischer Verbrecher, 
hatte abgedankt zugunsten des jüngeren Bruders Nikolaus. Als 
nun im Dezember auf dem Senatspiatz dfe Vereidigung für 
Nikolaus stattfinden sollte. tTaten dfe Dekabristen mit ihrvn 
Truppen in den bewaffneten Aufstand. Der Aufstand war 
schlecht vorbereitet. Dfe Teilnehmer glaubten selbst nicht an 
den Erfolg, aber sie -gingen in den Tod*4 hn Namen der 
höheren Idee. Die RebeUen verbreiteten Plugblätter, die den 
Banern Freiheit die den SoMten eine Herabsetzung der Dienst
zeit um 15 Jahre versprachen. Nikolaus, gestützt aal den reak
tionären Teil des Adels, all die baltischen Benkendorfs. Kaul- 
barts. Frede riks usw. leiteten selbstdie Nlederkartätschuug 
der Rebellion. Fünf Dekrabristen wurden Im Sommer 1825 
gehängt viele wunderten nach Sibirien, fegten ah  erste poli
tische Sträflinge den Weg zurück, den hundert Jahre lang 
Tauteode von proletarischen Freiheitskämpfern gingen.

Die Persönlichkeiten dieses historischen Dramas, so 
verschieden sie alle waren: der zielbewußte starke PesteL der 
schwärmerische Dichter Rytfeew. der gütige und fromme Mu- 
rawjew. Apostel genannt der gebildete Lunin. der russische 
Patriot der deutsche Küchelbäcker und andere. — sie 
handelten alle aus reinsten und edelsten Motiven. Freilich, 
ihnen fehlte jede Tradition der Illegalität Als der Henker 
Nikolaas seine Opfer „kameradschaftlich“ in eigener Person 
vernahm, gingen dfe Offiziere anf den Leim und mancher von 

fegte hetfe Rene an den Tag. bis der Tag kam, wo der 
liebenswürdige Zar sie aufs Schaflot schickte. Selbst auf dem 
Schaffet noch küßten sie das vom Priester hingehaltene Kreuz, 
und die am Leben gebliebenen suchten in den Bergwerken b t 
birfeus ihren Trost J n  Christo“. Sie waren Kinder Ihrer Zeit 
sie alle gingen nuter, aber ihr wagemutiger Versuch Ist für dfe 
Geschichte nicht verforen gegangen. Der bürgerliche Revo
lutionär Alexander Herzen schrieb 18S8 mit Recht: Dte mo
ralische Wirkung des Dezembertages war ganz erstaunlich. 
Dfe Kanonen des Isaakpiatzes weckten eine ganae Generatior* 
aut Bis dahin hatte man an die Möglichkeit eines politischen 
Anfstandes nicht geglaubt der mit bewaffneter Faust sich In
mitten von Petersburg gegen den Giganten, den kaiserlichen 
Z>il maf erhob . . <

Die Arbeitslosigkeit hat auch in Polen in der feigen Be- 
richtswoche eine bedeutende Steigerung erfahren. Dfe aZU 
der Arbeitslosen ist hn VwgWch aar W w o f A e u a ^ J « ^  
219471 gestiegen. In diesen Ztfferu sind die L a ^ r bHter nk^t 
einbegriffen. Für das kleine Agrarland mit seiner verhältnls- 
nismäßigen kleinen Industrie sind dfe Arbeitslasenziffeni sehr 
groß.
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der V orw irte <28. D e t. M ort.) nichts w eiter »  erwidern, ato 
von der vorletzten „Rechtslage“ durch dte Unternehmer and 
vom „Schandfteek dealscber Sozialpolitik- zu Jammern, wäh
rend dte KPD. darch K leinbÄrierkoctresse und Schwindel- 
parote das Proktariat von der drohenden L aie and seinen 
revoteüoniren Anftaben ablenkt
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